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Gelungener Umbau einer Mauser 66

Besuch bei Feinwerkbau Zusammenarbeit: Oberland Arms und Pohlforce
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Waffenmuseum Suhl
Spezialmuseum zur Geschichte 
der Suhler Handfeuerwaffen

Wir erwarten 

Sie 2010 !

Friedrich-König-Str. 19 • 98527 Suhl
Telefon: 0 36 81.74 22 18
Telefax: 0 36 81.74 22 20
eMail:  info@waffenmuseum.eu
Internet: www.waffenmuseum.eu

Geöffnet täglich 10 bis 18 Uhr, 
letzter Einlass 17 Uhr 
(außer 25. Dezember/1. Januar)

Die Repetierbüchse Mauser 66 ist 

auch heute noch sehr oft in Jäger-

händen anzutreffen. Fast 70.000 

Stück hat Mauser von dem hand-

lichen Repetierer mit Teleskopver-

schluß und Wechsellaufmöglichkeit 

gefertigt. Der größte Teil dieser 

hochwertig verarbeiteten Waf-

fen ist heute noch im Einsatz – zur 

vollen Zufriedenheit ihrer Besit-

zer. Zumindest fast zur vollen Zu-

friedenheit, denn eine Kleinigkeit 

stört viele 66-Fans: Der Abzug. Bis 

auf wenige Ausnahmen wurde die 

Mauser 66 mit dem Deutschen Dop-

pelzüngelstecher ausgeliefert. 

Flintenabzüge gab es nur bei den 

Großwildmodellen oder auf Sonder-

wunsch. Für die 70er Jahre war der 

deutsche Stecher aber der Standardab-

zug des deutschen Weidmanns. Heute 

hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, 

daß dieser Abzug alles andere als opti-

mal ist und ein echtes Sicherheitsrisiko 

darstellt. Ungestochen ist der Abzug 

viel zu hart für einen präzisen Schuß 

und etwa bei einer Drückjagd beim 

schnellen Folgeschuß erst noch den 

hinteren Stecher zu bedienen, ist kaum 

praxisgerecht. Das schränkt den Ver-

wendungsbereich der Mauser 66 heu-

te deutlich ein. Bei Drückjagden oder 

dem Besuch des Schießkinos bleibt der 

handliche Repetierer daher oft im Waf-

fenschrank. 

Es gab immer wieder Versuche, 

für die Mauser 66 einen Direktabzug 

zu entwickeln, aber so ganz befriedi-

gend waren die alle nicht. Jetzt hat sich 

ein Experte der Sache angenommen, 

und das Ergebnis wird die Mauser-66-

Freunde begeistern. Die erste Büch-

se mit dem neuen Abzug stand dem 

Büchsenmacher zur Verfügung.

Direktabzug  
von Roland Kessler

Konstrukteur ist der Deggendor-

fer Büchsenmacher Roland Kessler, 

bekannt als Vater der superschlan-

ken „Kesslerin“. Seine speziell für die 

schlanke Repetierbüchse konstruierten 

Abzüge waren von Anfang an erstklas-

sig und es dauerte nicht lange, und Ro-

land Kessler baute seinen Abzug auch 

für normale 98er. Dann folgte ein Ab-

zug für den alten Mannlicher Schönau-

er, der auch unter dem „Problem Dop-

pelzüngelstecher“ litt. Jetzt hat er sich 

der Mauser 66 angenommen – und 

sich hier wirklich anstrengen müssen, 

denn einfach seinen bewährten Ab-

zug passend zu machen, funktioniert 

hier nicht. Durch den kurz bauenden 

Teleskopverschluß liegt bei der Mauser 

66 das Magazin unter dem Verschluß, 

und darunter liegt der Abzug. Der Platz 

reicht hier nicht aus, um einen her-

kömmlichen Abzug einzubauen, und 

technisch wäre das auch unmöglich, 

denn der Abzug muß ja seitlich neben 

dem Magazin nach oben wirken. Mau-

ser löste das seinerzeit mit einer un-
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Vergleich mit dem 

herkömmlichen 

Doppelzüngelste-

cher. Hier geht es 

im Abzugsbügel 

wesentlich enger 

zu.
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ter dem Magazinkasten verlaufenden 

„Wippe“, die ein seitliches Übertra-

gungsstück bedient. Lange Wege und 

kompliziert, was sich in dem schlechten 

Abzugsverhalten des ungestochenen 

Originalabzuges widerspiegelt. Der 

Stecher war hier schon notwendig, um 

zumindest über die „Krücke Stecher“ 

ein brauchbares Abzugsgewicht zu 

 bekommen. 

Roland Kessler benutzt die Wippe 

zwar auch, baut hier aber einen aus 

wenigen Teilen bestehenden und di-

rekt wirkenden Abzug an, der so flach 

baut, daß er unter den Magazinkasten 

paßt. Abzugsgewicht und Abzugsweg 

lassen sich über Stellschrauben präzise 

einstellen.

Knochentrocken bei 400 g
Die Testwaffe mit dem neuen Ab-

zug sorgte beim Testschießen auf dem 

Schießstand für Aufsehen. Der Abzug 

hat Matchqualität. Er löst ohne spürba-

ren Weg bei 400 g Abzugsgewicht aus. 

Dabei ist er völlig sicher – selbst Schlä-

ge mit dem Gummihammer auf das 

hintere Ende des Systems beeindruck-

ten ihn nicht. Das Abzugsgewicht zu 

erhöhen ist kein Problem und bei einer 

Großwildbüchse oder Drückjagdwaffe 

sogar angebracht. Roland Kessler stellt 

das gewünschte Abzugsgewicht ein. 

Das Geheimnis dieses Abzuges liegt 

in der richtigen Winkelstellung. Daher 

muß auch die Waffe zu Roland Kessler 

geschickt werden, wenn der Abzug 

gewechselt werden soll. Hier ist Büch-

senmacherhandwerk gefragt, auch ein 

Stabilisierungsblech wird noch unten 

am Magazinkasten angelötet.  Ein „Ab-

zugsset“ zum „Selbermachen“ wird es 

nicht geben. 

Der Abzugsbügel muß etwas um-

gearbeitet werden, denn im Original 

hat er zwei kleine Durchbrüche für die 

beiden Züngel des Stechers. Jetzt wird 

nur noch ein etwas größerer Durchlaß 

benötigt. Sehr angenehm ist, daß der 

Abzug ganz hinten im Abzugsbügel 

angeordnet ist. So hat der Abzugsfin-

ger jede Menge Platz. Das ist im Winter 

mit Handschuhen oder beim schnel-

len Repetieren bei Drückjagden sehr 

 angenehm. 

Resümee
Mit dem Kessler Direktabzug wird 

die altbewährte Mauser 66 stark aufge-

wertet und fast schon modern. Sie ist 

so voll drückjagdtauglich und im Ver-

gleich zum Deutschen Stecher ist das 

Abzugsverhalten um Klassen besser. Es 

hat lange gedauert, aber jetzt besteht 

die Möglichkeit, die klassische Mauser 

66 zumindest abzugstechnisch auf ein 

modernes Niveau anzuheben. Der Um-

bau kostet 330 Euro und ist jeden Euro 

wert, denn dadurch wird die Mauser 

66 erheblich aufgewertet und läßt sich 

jetzt auch bei der Drückjagd ohne Ein-

schränkungen komfortabel einsetzen. 

 Norbert Klups

Mauser 66 mit Kessler-Direktabzug. Der Abzug steht ganz hinten im 

Abzugsbügel.


